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Bewenden finden ſolle. — ‚Re Keller 

atbhaufe iſt vetpachtet worden; Kaufmann Scholtz iſt mit dem 
> Ba ede rab geblieben. Die Verſammlung genehmigt den Zu⸗ 
ſchlag. — Der Magiſtrat hat einen Entwurf für den Tbeateretat angeeudt 
(Darnach balanciren Einnahme und Ausgabe in der Summe von 1944 Rehlr.) 
Der Etat wird genehmigt. — Bei dieſer Gelegenheit ſpricht der Stadtver⸗ 
ordnete Müller ſich über den Uebelſtand aus, daß es einer Stadt wie Poſen 
gerade in den Wintermonaten an einer Schaubühne fehle, weil der Schauſpiel⸗ 
direktor Vogt in dieſer Zeit mit ſeiner Geſellſchaft anderwärts ſich aufzuhalten 
pflege. Auch die Heizung der Thealerräume wird hierbei aufs neue angeregt. Die 
Verſammlung beſchließzt, den Wragiſtrat aufzufordern, er wolle den Direktor Vogt, 
der ſich bisher lediglich an die allgemeine Regierungs⸗Kommiſſion gehalten, 
durch dieſelbe aber an beſondere Beſtimmungen nicht gebunden iſt, zu Abſchlie⸗ 
ung eines tonttaktlichen Verhältniſſes zu beflimmen ſuchen, wornach er in den 
Monaten Oktober bis Februar in Poſen zu ſpitlen habe, widrigenfalls die 
Verſammlung gegen Erneuerung der Konzeſſton Eiuſpruch thun und ſich ſeiner 
Zeit nach einem anderen Tyegterunternehmer umſehen würde. — Die Wen 
lung genehmigt die Acquiſition zweier Buden in der kleinen Gaſſe am Rath⸗ 
hauſe, welche die Straße ſperren, fofortige Zahlung des Kauſſchillinges unter 
der Verwahrung, daß die Inhaber der Buden bis zum Ablauf ihres Mieths⸗ 
kontrakts Gefahr und Laſten zu tragen haben. — Die Fleiſchſcharten am neuen 
Markte ſind auf ein Jahr verpachtet worden. Die Verſammlung genehmigt 
den Zuſchlag für das Meiſigebot von 170 Thaler. — Eint zweite, Sicitationde 
verhandlung betrifft die Brodbänke an der Frohuveſte und an der Stadtwaage. 
Bei derſelben iſt, wahrſcheinlich in Folge vorgängiger Verabredung, mit. Aus⸗ 
nahme des Gebotes auf eine einzige offene Stelle gar nicht geboten worden. 
Stadtverordnete Bielefeld ſtellt den Antrag, unter denſelben Bedingungen 
einen neuen Termin zu Anfang Januar anzuberaumen, nachdem am 31. Des 
cember ſämmtliche Inhaber der Stellen exmittirt worden. Stadtverordnete 
Wendland ſpricht für einen neuen Termin unter Herabſetzung der Lilitations⸗ 


ini 20 ler für eine offene, 40 Thaler für eine geſchloſſene 
— 2 3 fee ese rer em 


wirklichen Unvermögen der hieſigen Bäcker. Herr Bielefeld hebt hervor, 
daß die Bäcker es ganz und gar in ihrer Hand haben, das Publikum theuer 
oder billig zu bedienen; an der Zeit aber ſei es, ähnliche Coalitionen ein für 
allemal zu brechen. Der modiſtciite Antrag des Stadtverordneten Wend⸗ 
land, die Minima von 10 und 20 auf reſp. 30 und 15 Rthlr. herabzuſetzen 


wird mit 10 gegen 9 Stimmen angenommen. — Dem Pächter einer Käm⸗ 
wird die Bude für den bisherigen Preis von 


mcreibude, Zietkiewicz, N ii} 
23 Thalern auf fernere drei Jahre, feinem Autrage gemäß, belaſſen. — 
Der Vorſteher zeigt. der Verſammlung an, daß der unbeſoldete Stadtrath 
Herr Profeſſor Ezwaling aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt 
habt und verkündet die Wahl eines Nachfolgers für die nächſte Sitzung. — 
Neun verſchiedene Conſenſe werden vollzogen. — Herr Bielefeld erſtattet 


den Commiſſtonsbericht über das vertragsmäßig zu errichtende Leichenwagen⸗ 
Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, dieſelben dem Magiſtrate zugehen zu laſſen zu weiterer 


haus. Gegen den Anſchlag werden ſehr erhebliche Monita gezogen, 
Benehmung mit dem Bauinſpektor. — Herr Vielefeld berichtet weiter als Mit⸗ 
glied der Eemmniffon für die Armenverwaltungs⸗Inſtruktton. Der Zuſatz, 
wonach ein Biſchluß uicht gefaßt werden kann, wenn nicht wenigſtens drei Vür⸗ 
gerdeputirte anwelſyd ſtud, ſoll wegfallen. Die Verſammlung erklärt ſich ein⸗ 
verſtanden Ein arumter Paragraph wird dahin geändert, daß die Armendepu⸗ 
tation die Bezirks⸗Aemenvorſteher vorſchlägt, die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung ihr Gutachten Adgicht und dem Magiſtrate die Beſlätigung verbleibt. — 
Stadtverordneter Wendland erſtattet den Commiſſtonsbericht über Ueber⸗ 
laſſung eines Grundſtückes an Herrn Noa. — Stadtverordneter Behr erſtat⸗ 
tet den Commiſſtonsbericht, deireffend die Einkommenſchätzung des Herrn 
Petter. Darnach beträgt jenes Einkommen über 500 Nthlr. — Die Ver⸗ 
ſammlung conſentirt. — Der Magiſtrat hat der Verſammlung die Stammli⸗ 
ſien der Bürgerwehr zur Prüfung überreicht. Die Herren Knorr, Wend⸗ 
land, Hanke, Mamroth, Hirſch, werden in die Commiſſton für dieſen 
ſtand ernannt. Eine Veſchwerde des Conditot Ziegler gegen den Stadt⸗ 
veröstdnenporſteher wird vom Schriftführer verleſen, nachdem Herr Knorr 
das Präſtdum an Herrn Müller abgegeben. Der verleſene Proteſt wird zu 
den Aklen genommen. — Eine Beſchwerde gegen den Rendanten Bau dach 
wird reſſortmäßig dem Magiſtrate zur Beſcheidung zugefertigt. — Herr Stadt⸗ 
rah Kniffba lader die Verſammlung ein, am heiligen Abende bei der Einbe⸗ 
ſcherung für die Waſſentnahen zugegen zu fein, weil dadurch die Freude derſel⸗ 
ben bedeutend erhöht werden müßte. Schluß der Sitzung um 5 Uhr. 
Berlin, den Dezor. (St.⸗ Anz.) Wir Friedrich Welhelm, 
König von Preußen 20. de. en Wenchz in Erfüllung der in Unſerem Patente vom 
5. Dezember d. J gegebenen tes dung, auf Grund des Artikels 105 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde, nach dem Antrage Unſeres Staats⸗Miniſteriums, für dies 
jenigen Landestheilt, in welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine 
Gerichts⸗Ordnung Geltung hat, was folge; F. 1. Die Cirkular⸗Verordnung 
vom 26. Februar 1799 wegen Beſtrafung der Diebſtähle und ähnlicher Verbre⸗ 
chen wird hierdurch aufgehoben. Bis zur Pudlukation des neuen Strafrechts 
finden in Bezug auf dieſe Verbrechen lediglich die Vorſchriften des Titels 20. 
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Theil II. Allg. Landrechts nebſt den zu denſelben ergangenen anderweitigen Be⸗ 
ſimmungen Anwendung . 2. Auf den Standes⸗Unterſchied, welcher in den 
beſtehenden Geſetzen bei Veſtrafung der Injurien gemacht wird, ſoll es nicht 
ferner ankommen. Die einfache, durch Rede, Schrift, Zeichen, Abbildung oder 
andere Darſtellung verübte Ehrenkränkung iſt nach dem Ermeſſen des Gerichts, 
welches durch die vorliegenden Thatumſtände beſtimmt wird, mit Geldbuße bis 
zu dreihundert Thalern, oder mit Gefängniß⸗ oder Feſtungshaft bis zu 6 Mo⸗ 
naten zu bestrafen. Bei geringen Real-Injurien kommt die Vorſchrift des F. 
6428. Tit. 20. Th. II. Allg. Landrechts zur Anwendung. §. 3. Alle Beleidigun⸗ 
gen, mit Ausnahme der gegen Beamte bei Ausübung ihres Amtes oder in Be⸗ 
ziehung auf daſſelbe verübten Beleidigungen und der ſchweren Realinjurien, kön⸗ 
nen nur im Wege des Civilprozeſſes verfolgt werden. Gegen jedes Erkenntniß, 
welchts wegen Beleidigung im Civilprozeh ergangen iſt, ehen beiden Parteien 
die für den Ctwilprozeh vorgeſchriebenen Rechtsmittel der Reſtitution, der Appel⸗ 
lation und der Nichligkeitsbeſchwerde, nicht aber das Rechtsmittel der Reviſton 
zu In Betreff der Beſchwerden, welche nur den Koſtenpunkt betreffen, kommt 
die Vorſchrift Nr. 3. Urt. 1. der Deklaration vom 6. April 1839. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1839, Seite 126.) zur Anwendung. F. 4. Alle dieſer Verord⸗ 
nung entgegenſtehenden Vorſchriften, insbeſondere die 88. 607, bis 617., 629. 
bis 634., 643. bis 640. und 651. Tit. 20 Th. 1I. Allg. Landrechts, Abſchu. IV. 
der Cirkular⸗Verordnung vom 30. Dezember 1798, Nr. 4. Art. 1. der Deklara⸗ 
tion vom 6. April 1:39, und die Veſtimmungen der §§, 216. und folg. Anhangs 
zur Allgemeinen Gerichts-Ordunung, ſo weit letztere abweichenden Inhalts find, 
ingleichen die Deklaration vom 6. Oktober 1831 (Geſetz-Sammlung Seite 
224.) werden aufgehoben. f f 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königl. Inſiegel. Gegeben Potsdam, den 18. Dezember 1848; 

9 (L. 8.) (gez.) Friedrich Wilhelm, 
(tontr.) Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg, v. Manteuffel. von 
Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. Für den Finanz⸗Miniſter: Kühne, 

Für den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: Graf v. Bülow. 
Verordnung, betreffend die Aufhebung der Cirkular⸗Verordnung vom 26. 
Februar 1799 und die Abänderung der Injurienſtrafen. ; RR 

EI Berlin, den 19. December. Die überraſchende Wendung der frans 
zöſiſchen Angelegenheiten muß im Augenblick auf die Conſtitutrung der drfiniti« 
ven deutſchen Centralgewalt in doppelter Weiſe einwirken. Einerſeits enthält 
fie die gar nicht zu verachtende Mahnung, überhaupt den ſtaatlichen Organiſa⸗ 
tionsprozeß, in welchem wir begriffen find, um fo fchleuniger zu Ende zu füh⸗ 
ren, je untrüglicher die Annahme ſcheint, daß Louis Napoleon, der ſeinen Suc⸗ 
ceß vornehmlich der ruhmreichen Geſchichte des Kaſſers zu verdanken hat, ſich 
au 8 ichſte bemühen werde, in die Fußtapfen deſſelben zu treten 
aufs ge Spuren 51 a; 551 855 Boden ſich 
vorfinden. Wenn dann andererſeits die Republik Frankreich nach einem kurzen, 
zehnmonatlichen Beſtehen, bereits ſiech und altersſchwach mit jener ſeltſamen 
Präſidentenwahl ſeine monarchiſche Sehnſucht weniger verdeckt als offen zur 
Schau ſtellt, ſo kann daraus für die antirepublicauiſche Löſung der bei uns bis⸗ 
her mit einem großen Aufwand von Heftigkeit und Erbitterung ventilirten 
Frage: Ob Präſident, ob Kaiſer? nur der günſligſte Vorſchub erwachſen. Es iſt 
Thaiſache, daß man ſelbſt in hieſigen eifrig demokrattſchen Sphären ſich mit der 
Idee eines deutſchen Kaiſerthums, wenn auch nicht in dem Maaße hingebend 
befreundet, wie es noch vor wenigen Wochen mit dem Plan einer deutſchen Republik 
geſchehen ſein dürfte, ſo doch die Berechtigung ja dringende Nothwendigkeit anzuer⸗ 
kennen beginnt, die ihr zu Grunde liegt. Offenbar wird hiermit gern oder ungern zu⸗ 
gleich eingeräumt, daß der Träger der neuen Kaiſerwürde nur aus der Zahl 
der deutſchen Regenten genommen werden könne, zumal wenn man die Lehren, 
welche das von einem Prinzen ohne Land geführte Proviſorium reichlich genug 
gewährt hat, nicht aus dem Vewußtſein verliert. Eine ſtarke Centralgewalt 
heißt jetzt die allgemeine Forderung und ſcitdem Oeſterreich ſich unzweidentig 
dahin erklärt hat, mit Deutſchland ſich nur in der Form eines Förderativger⸗ 
hältniſſes zu verbinden, giebt es nur wenige noch, die dem König von Preußen 
die begründete Anwartſchaft auf die höchſte Würde in Deutſchland ſtreitig mas 
chen. Bin ich nicht falſch unterrichtet, ſo ſind in den letzten Tagen die vom Kö⸗ 
nig als Bedingung hingeſtellten Zuſimmungs⸗Erklärungen von „allen“ deut⸗ 
ſchen Höfen eingetroffen. Charakteriſtiſch war es, daß mein Verichterſtatter, ein 
Kaufmann von ziemlich demokraticher Richtung, freudeſtrahlend ſeine Erzäy⸗ 
lung mit den Worten anfing: „denken Sie Sich! Es iſt nun ganz gewiß, daß 
unſer König Kaiſer von Deutſchland wird — die Papiere find bereits um zwei 
Procent geſtiegen!“ 72 e 
Berlin, den 20. Dez. Die dem Art. 67 der Verfaſſungs⸗Urkunde ent⸗ 
ſprechende Veſtimmung im Artikel 2 des Wahlgeſetzes für die zweite Kammer 
vom 6. Dez. d. J. wonach für dieſe Kammer jeder ſelbſtſtändige Preuße 
Urwähyler iſt, hat zu Zweifeln und Anfragen darüber, wer im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes als ſelbſtſtändig zu betrachten, und wer wegen Mangels der Selbſtſtändig⸗ 
keit von der Therlnahme der Wahl auszufhliegen ſei, Veranlaſſung gegeben. 
Es hat nicht an Aufforderungen gefehlt, au die Beantwortung dieſer Frage weit⸗ 
greiſende Veſchränkungen der aktiven Wahlbefähigung zu knüpfen. Das Staats⸗ 
miniſterium hat dieſen Gegenſtand einer ernſtlic en und umfaſſenden Prüfung 
unterworfen und nimmt keinen Anſtand, ſich darüber nachſtehend mit derjenigen 
Offenheit auszuſprechen, welche dasſelbe bei allen ſeinen Schritten ſich zum Ge⸗ 
ſetz gemacht hat. „Venn der Vegriff der politiſchen Selbſtſtändigkeit zur Zeit 
einer ſcharſen geſetzlichen Abgränzung ermangelt, fo folge daraus eben nur, daß 
eine ſolche Begriffsbeſtimmung im Wege der Geſetzgebung wird bewirkt werden 
müſſen, und daß, ſo lange dies nicht geſchehen iſt, Niemand von der Theilnahme 
an der Wahl wird ausgeſchloſſen werden dürfen, der die ſonſtigen geſetzlichen 
Bedingungen des aktiven Wahlrechts erfüllt und von dem nicht feſtſteht, daß er 
ſich zur Zen der Wahl nicht in der Lage befindet, über feine Perſon und fein 
Eigentyum zu verfügen.“ Die Regierung hat ihrerſeits eine Vorſchrift, deren 
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völkerung den entſcheidenſten Einfluß üben würde, gegenwärlig nicht eo 
mögen und die Berathung und Beſchlußnahme darüber den künftigen legisla⸗ 


tiven Verſammlungen um fo weniger vorenthalten zu dürfen geglaubt, als die 
Geſetzgebung dann im Stande ſein wird, auch auf dit in dieſer Beziehung zu 
erwartenden — der deutſchen Nationalvertretung die gebührende Rück⸗ 


ſicht zu nehmen. Nach dieſem Grundfage werden die mit Ausführung des 
Wahlgeſchäfts beauftragten Behörden mit Anweiſung verſehen werden. 
Berlin, den 19. Dezember 1848. Para 

1 Königliches Staats-Minifterium, 
(gggez.) Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. 
N Ebel Strotha. Rintelen. v. d. Heidt. 


— Die Cirxkular⸗Verordnung vom 26. Februar 1799, deren Aufhebung 
durch die Verordnung vom 18. d. Mts. erfolgt iſt, enthält hauptſächlich) Beſtim⸗ 
mungen über die Befirafung der Diebe und ähnlicher Verbrecher. 
Sie iſt bekanntlich eins der mangelhafteſten, verworrenſten und unpraktiſchſten 
Geſetze, die wir aufzuweiſen haben, und es bleibt in der That ein Räthſel, wie 
fie — obwohl gleich von Anfang an von allen Seiten angefochten — dennoch 
ein halbes Jahrhundert hindurch ihre Gültigkeit hat behaupten können. Nach⸗ 
dem die körperliche Züchtigung allgemein abgeſchafft worden ift, hatte fie über- 
dies ihre eigentliche Bedeutung verloren, da ihre Strafen größtentheils in kör⸗ 
perlicher Züchtigung beſtehen; und werden Geſchwornengerichte eingeführt, fo ift 
ſte vollends unbrauchbar, da kaum gewiegte Juriſten, geſchweige denn Laien, 
lich in dieſem Chaos von Beſtimmungen zurechtfinden durften. Ihre 
Aufhebung erſchien daher in jeder Beziehung als eine dringende Nothwendig⸗ 
keit. Es wäre freilich wünſchenswerth geweſen, wenn man bei diefer Gelegen⸗ 
heit ſogleich die Strafbeſtimmungen des neuen Criminalrechts über den Dieb⸗ 
ſtahl und ähnliche Verbrechen hätte einführen können. Allein das neue Straf⸗ 
recht wird unter den jetzigen Verhältniſſen wohl noch etwas ruhen müſſen und 
einzelne Materien aus demſelben herauszureißen, iſt aus mehr als einem Grunde 
bedenklich. Man hat deshalb bei Aufhebung der Cirkular-Verordnung die von 
allen Rechtsverſtändigen als weit beſſer anerkannten Strafbeſtimmungen des all⸗ 
gemeinen Landrechts wieder eingeführt. 


Münſter, den 16. Dec. Hr. Temme iſt hier am 13. bei ſeiner Rück⸗ 
kehr aus der preußiſchen Nationalverſammlung unter ununterbrochene Jubel 
und Lebehoch von dem verſammelten Volke empfangen worden. Hr. Temme be⸗ 
dankte ſich und ſagte, er werde mit dem braven Volke Münſter's gehen, ſo lange 


es auf dem Boden des Geſetzes und Rechts ſich bewege. 


Düffeldorf, den 15. Dezember. Unſere Zeitung enthält Folgendes: 
Meine Verordnung vom 10 d. Mts., durch welche die Düſſeldorfer Zeitung und 
das Düſſeldorfer Kreisblatt vorläufig unter Cenfur geſtellt worden ſind, wird 
Mabie aufgehoben. Zugleich bemerke ich, daß die Aufnahme unwürdiger Be⸗ 
ſprechungen von Maßregeln k. Behörden mich zur zeitweiligen Unterdrückung des 
betreffenden Blattes nölhigen würde. Der Gen.⸗Licut. und Kommandeur der 
14. Diviſton, v. Drygalsti. e 


Bernburg, den 16. Dec. (Magd. ’ ner 5 
hat au den Vorſitzenden des hieſigen Landtages folgendes Reſkript erlaſſen: 
„Der Reichs⸗Miniſtet des Innern an den Vorſitzenden des Bernburger Landtages, 
Herrn Heimbürger. Eine zweite Eingabe der Abgeordneten des Auhalt⸗Vetubur⸗ 


nA. 


ger Landtags an den Erzherzog Reichsverweſer, vom 29. Noobr. e., hat diefer, 


da dieſelbe keine perſönliche, ſondern eine Regierungshandlung betrifft, natürlich 
abermals dem Unterzeichneten zur Beantwortung übergeben. I. Auf die Bitte, 


daß Se. Hoheit der Herzog von Deßau die Negentfchaft im Namen des Herzogs 


von Bernburg übernehmen möge, habe ich zu erwiedern, daß der Uebernahme der 


Regierung durch den Herzog von Deßan kein Hinderniß im Wege ſteht, ſobald 
beide Herzoge ſich darüber einigen und der Landtag den Auſprüchen des Herzogs 


von Beruburg auf ſein Privatvermögen oder bei deſſen Juſufficienz auf eine aus⸗ 


kommliche Reute nicht entgegen tritt. II. Die zweite Bitte, daß dem Lande Au⸗ 
halt⸗Bernburg ſeine velle Selbſtſtändigkeit gewahrt bleibe, kaun ich micht zuſichern, 


befürworten zu wollen. Ein Land von nur 50,000 Seelen kaun unmöglich aus 
eigenen Kräften alle die Anſtalten in wünſchenswerther Vollkommenheit erhalten, 
welche zu einem geordneten fortſchreitenden Staatsleben erforderlich ſind, und von 
der Eiuſicht der Stantdangehörigen hätte in unferen Tagen, wo der vernünftige 
Trieb nach Vereinigung des Kleinen zu Großen vorherrſcht, cher ein Autrag auf 


völlige Veremigung, als ein Begehren, wie das geſtellte, erwartet werden 


ſolleu. Auch das vereinigte Bernburg⸗Deßan bleibt noch klein geung, und 


der Unterzeichnete wird keinen Schritt verfäumen, der eine völlige Verſchmel⸗ 


zung der beiden Ländchen herbeizuführen geeignet iſt. III. Aus dieſem Grunde 


kann er auch in der gegenwärtigen Sachlage die dritte Bitte auf Sanction der be⸗ 


ſonderen Bernburger Verfaſſung und auf Einſetzung eines neuen beſouderen Beru⸗ 
burger Miulſteriums nicht befürworten. Zcbeierlei Recht, zweierlei Staͤndekammern 
und zweierlei Minkſterien auf der kleinen Fläche der bereinigten Herzogthümer 
Bernburg und Deßan wären in den Augen des Uuterzeichneten eine Ironie auf 


die ſchönen einheitlichen Beſtrebungen uuferer neuen Zeit. Weun der Uutetzeichnete 


die Herſtellung eines feſtgegründeten Zuſtandes für die dortigen Verhältniſſe eben 


NR fo, wie der Landtag, für dringend hält, fo kann er als ſicherſtes Mittel, zu dieſem 


Ziele zu gelangen, nur ein vertrauensvolles Uuterſtützen aller Maßregelu des dort 


auweſenden Reichs Kommiſſars empfehlen. Die oben berührten Bitten ſind gleich⸗ 


91 lautend auch von eiuer Anzahl dortiger Einwohner geſtellt worden. Der Unter⸗ 


zeichnete erſucht, dieſelben mit dem Inhalte obigen Beſcheides bekannt zu machen. 
Frankfurt a. M., den 12. Dec. 1848. 1656 Sch merli 1g.“ 
Gotha „den 14. Dezbr. Heute kehrte unſer Herzog aus Koburg hierher 


zurück, um in einer Conſerenz mit dem Reichskommiſſar v. Mühlenfels über die 


Truppenbelaſtungen von Thüringen zu verhandeln. Das Volk, das über dieſe 


koſtſpieligen militairiſchen Maßregeln ſehr entrüſtet iſt, weil es den Zweck der⸗ 
felben nicht einſteht, läßt es ſich nicht ausreden, daß die Höfe dieſe Maßregeln 


beraufbefchworen haben, um ungebührliche Freiheitsbeſtrebüngen mit Bajonetten 
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niederzuhalten; egen auch das hieſige Miniſterium offiziell verſichert, daß es 
wiederholte Vorſlellungen gegen die Velegung bes Landes mit Reichstruppen, 
aber bis jetzt vergebens gethan habe. Indeſſen koſten diefe ſtrategiſchen Rückſich⸗ 
ten“ unſerm Herzogthume, das von den Stürmen der Zeit leicht berührt worden 
if, bedeutende Summen, die ohne Sträuben beſchafft werden müſſen. Uebrigens 
leben die K. ſächſiſchen Truppen, die hier cantonniren, mit der Bürgerſchaft im 
beſten Vernehmen und wollen ſich nur ungern in die ſtattliche Kaſerne verlegen 
laffen, die zu ihrer Aufnahme gefäubert und hergerichtet worden iſt. 
Arnſtadt, den 14. Dezür. Arnſtadt und Umgegend iſt ſtark mit ſäch⸗ 
ſiſchen Reichstruppen belegt? Die Mannſchaſteu machen dem ſächſtſchen 
Namen Ehre, mit den Einwohnern leben ſte im beſten Vernehmen, obſchon fie 
von Einzelnen, die zum Schweiſe des ſeit dem 24. November geflüchteten Buch⸗ 
händlers Berlepſch gehören, mit ſchelen Augen angeſehen werden. Eine Peti⸗ 
tion für Mediatiſtrung und für den Anſchluß an Sachſen wird der Volksver⸗ 
ein in Arnſtadt nach Frankfurt ſchicken, weil man der Anſicht iſt, daß ein geſun⸗ 
des, kräftiges Staatsbürgerthum in den kleinen Fürſtenthümern ſich nicht ent⸗ 


wicktlukönne. - 
München, den 13. Dezbr. In der Kaſerne am Türkengraben kam es 


geſtern Nachmittag zu Scenen arger Infubordination. Einer der vor dem Zimmer 
des Adjutanten zur Expedition ſtehenden Feldwebel des 1. Infanterieregiments 
machte die Bemerkung, daß der Adjutant fie, die Feldwebel, wieder fehr lange 
warten laſſe. Dieſe Bemerkung ward dem Adjutanten hinterbracht, der ſofort 
den Feldwebel auf die Stockwache bringen ließ. Die Mannſchaft der Kompag⸗ 
nie des Verhafteten, unterſtützt von vielen andern Soldaten deſſelben Regiments, 
ſuchte nun denfelben wieder zu befreien und ſtürmte zu dieſem Zwecke die Stock⸗ 
wacht. Es entſtand hiedurch ein fo arger Tumult, daß in der Kaſerne Gene⸗ 
ralmarſch geſchlagen werden mußte. Durch einige Abtheilungen des 2. Infan⸗ 
terie-Regiments, das in derſelben Kaſerne liegt, wurde die Ordnung dann wie⸗ 
der hergeſtellt. 8 FR 


München, den 17. Der. Hr Ronge iſt wieder vou hier abgereift. Ein 
längerer Aufenthalt ſchien bedrohliche Folgen füt ihn haben zu könuen, weshalb 
auch die Polizei, mit Hluweiſung auf die hier und da ſich regende Gährung, ihn 
erſuchte, ſeinen Aufenthalt abzukürzen. Nouge hat hier zwei Mal gepredigt, aber, 
wie es ſcheint, durch ſeine Auweſenheit der ruhigen Entwickelung ſeiner Sache 
nichts genützt. 88 


Jankfurt a. M., den 16. Decbr. (O -P. A.-.) 137. Sitzung der 
verfaſſunggebenden Reichs-Verſammlung. Ju Abweſenheit des Präs 
ſidenten H. o. Gagern eröffnet Bice-Praͤſident Beſeler die Sitzung nach 91 Uhr 
Vormittags, bel faſt leerem Hauſe. Kaum ſechzig Mitglieder fd anweſend. 
Der Vorſitzende unterläßt die Leſung des Protokolls, da die Veiſammlung nicht 
beſchlußſahig iu. Zimmermaun aus Spandau beautagt, daß die Namen der 
Anweſenden durch Zettel ermittelt werden. Vice⸗Präſident Beſeler erwiedett, 
ſo lauge die Verſammlung nicht vollzählig ſei, töne gar kein Beſchluß gefaßt 
werden. (Heiterkeit) Zimmermann aus Spandau? Die Sitzung iſt bereits ers 
öffnet, ich beantrage baum namentliche Abſtimmung, damit wir ſehen, ob wir 
beſchlußfaͤhig ſind. Die Operation der Zählung wird vorgenommen nud dauert 
eine Viertelſtunde. Gegen 10 Uhr ſind noch keine 200 Mitglieder anweſend. 
Der Vorſſtzende erſucht die nach der Zählung eingetroffenen Abgeordneten, nachtraͤg⸗ 
lich ſich zu melden. Endlich, um 10 Uhr, iſt die Verſammlung beſchlußfähig 
geworden, und der Vorſitzende laßt das Protokoll veeleſen, nach vorgaͤngigem Er⸗ 
ſuchen an die Mitglieder, bei der jo koſtbaren Zeit fernerhin nicht dazu beizutra⸗ 
gen, daß die Sitzung, ſtatt um 9 Uhr, erſt um 10 Uhr eröffnet werde. Es 
wird zur Berathung über den vom Abgeordneten Stahl aus Erlangen Namens des 
volkswitthſchaftlichen Ansſchuſſes erſtatteten Bericht über die in der Sitzung vom 
23. September gemachte Vorlage des Reichs⸗Handels⸗Miniſtets Duckwitz, die 
commerzielle Einheit Deutſchlands betreffend, geſchritten: Der Reichs⸗Handels⸗ 
Mintiſter hatte nämlich in der Sitzung vam 23. September der hohen National: 
Verſammlung den Plan vorgelegt, nach welchem er die Ermächtigung wüuſchte, 
die kommerzielle Einheit Deutschlands zu begründen. Auf die gegebenen Grund⸗ 
züge hin verlaugte der Herr Reichs-Handelsminiſter die Ermächtigung zur Um⸗ 
wandlung der Handels? und Schifffahrts⸗Verträge der einzelnen Deutſchen Staaten 
in Reichs⸗Vertraͤge, zur Abfaſſung des Reglements für den Koufulardienſt, zur 
Geſetzes⸗Vorlage über die Erforderniſſe eines Deutſchen Schiffes und zur Gefekes- 
Vorlage zum Behufe der Handels- und Zolleinheit Deutſchlands. Hierzu bemerkt 
die Kommiſſion iu ihrer Majorität: Der volkswirihſchaftliche Ausſchuß anerkeunt, 
daß eine einheitliche Auffaſſung und Bearbeitung aller hiether gehörigen Geſetze 
wünſchenswerth; er glaubt, daß ſolche Geſetze zahlreiche „zeitraubende Vorarbei⸗ 
ten erheiſchen, welche das Miniſterkum leichter und ſchneller fertigen kaun, als der 
Ausſchuß der hohen National-Verſammlung, deſſen Zeit und Kraft ohnehin durch 
den Umfaug und die Mannigfaltigkeit feiner Aufgabe zerſplittert und abſorbirt 
wird, ſo daß es gewiß zweckmäßig ift, die Aufgabe zu theilen und den einen Theil 
derſelben von dem Miuiſterium in Angriff nehmen zu laſſen. Der volkswirth⸗ 
ſchaftiſche Ausſchuß in ſeiner Majforitäͤt ſtellt daher folgenden Antrag: 1 


National-Verſammlung ermächtigt die Ceutral-Gewalt, die Löſung der zwiſchen 


Deutſchen Einzelſtaaten und fremden Nationen beſtehenden Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsverträge, und erforderlichenfalls deten Umwandelung in Reichsverträge zu 
bewirken, auch neue Verträge dieſer Art ansehen, Alles unter Vorbehalt der 
Genehmigung der Natleual-Verſammlung.“ 2) „Die National⸗Verſammlung be⸗ 
ſchließt, daß der Ausſchuß der Centralgewalt die zur Bearbeitung von Reichsge⸗ 
ſetzen über Deutſche Schifffahrt, Eiſenbahnen und Poſtweſen in ſeinen Akten vor⸗ 
handenen Materlatſen zu dem Zwecke überweiſe, die dieſe Verhältniſſe betreffenden 
Geſetz Entwürfe baldthunlichſt der National⸗Verſammlung zur Beſchlußnahme vor⸗ 
zulegen,” 1) „Die National⸗Verſammlung beauftragt die proviſoriſche Geutrals 
gewalt, mit möglichfter Beſchlennigung Geſetzesvorlagen zur Begründung einer 
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Zoleltheit Deutſchlauds zu machen.“ 4) „Die National, Berfammlung beaufe hohen Verſammmlung ſchon heute niederzulegen mich genötigt ſehe, bite ich zugleich 

trogt bit Gchitralgewölt) tin Zollgeſetz und einen Zolltarif zu entwerfen und der Namens des Miniſteriums zu eutſchuldigen, wenn mehrere vorliegende Juterpella-⸗ 

Nat n ig vorzulegen.“ 5). „Die National -Verſammlung erklätt, tionen heute Unbeantwortet bleiben, auch der Tag ihrer Beautwortung heute nicht 

daß ſie dutch die vorſtehend ertheilten Aufträge in keiner Weiſe das iht zustehende augekündigt werden kann. — Meine Herren! nicht Ehrgeiz ſporut mich, eine 
1 acht Mitgliedern Dion von fo großer Wichtigkeit zu übernehmen. Mein Ehrgeiz, fo weit er reicht, 


Recht der Initiative gefährdet wiſſen will.“ Eine Minoritat von f 
beantragt folgenden Eutwurf eines Reichsgeſetzes, betreffend die kommetzielle Ein⸗ fand volle Befriedigung in dieſer hohen Verſammlung, in der mir durch Ihre wie⸗ 5 
derholte Wahl die ehrenvollſte Stellung ward, die einem Bürger geboten werden 


heit Dentſchlanuds. 1) Die Einzelſtaaten des Dentſchen Reichs werden zu einem j | 

Zoll, und Handelsgebiet vereinigt, umgeben von gemeinſchaftlicher Zollgrenze, mit kann. — Auch von einer Ueberſchätzung meiner ſchwachen Kräfte fühle ich mich 
Wegfall aller Biunenzölle. 2) Die zur Ausführung erforderlichen Reichszoll⸗ frei. Ich rechne weſentlich auf die Unterſtützung St. Kalſerl. Hoheit des Erzherzogs. 
und Schifffahrts Geſetze und Tarife werden der verfaſſunggebenden Reichsverſamm⸗ Reichsverweſers, auf die Unterſtützung dieſer hohen Verſammlung und aufdie 
lung zur Genehmigung ſchleunigſt vorgelegt. 3) Durch beſondere Reichsgeſetze Fortdauer des Vertraucus, das mir zu meinem tiefgefühlten Danke entgegengekom⸗ 
ſollen die von Relchs wegen zu erhebenden Produktions. und Verbrauchsſteuern men iſt, und das ich mir zu erhalten beſtrebt fein werde. (Lebhafter Beifall auf 


angeorduet werden. Auf gleiche Weiſe ſoll beſtimmt werden, welche Gegenſtände 
die-Einzelſtaaten Produktions- oder Verbrauchsſteuern für Rechnung des Staates 
oder einzelner Gemeinden unterwerfen dürfen, und welche Bedingungen und Bes 
ſchraͤnkungen dabti eintreten ſolleu. 4) Mit Einführung der §. 2. bezeichneten 
Geſetzt Hören alle von einzelnen Sraaten bisher erhobenen Eins, Aus- und 
Durch fuhr zölle auf. Gleichzeitig hört das Recht der Einzelſtaaten auf, Geſetze 
über Zell, Hundels und Schifffahrto⸗Angelegeuheiten zu erlaſſen. 5) Von Ver⸗ 
ban Geſetzes au darf kein Deulſcher Staat die zwiſchen ihm und nicht⸗ 
deutſchen Staaten beſtehenden Handels- und Schifffahrrs⸗Verträge erneuern oder 
verlängern, noch dergleichen Verträge abſchließen. 6) Die Löſung oder Umwan⸗ 
delung der zwiſchen Deutſchen und fremden Staaten beſtehenden Handels- und 
Schifffahrts⸗Verträge wird hiermit der proviſoriſchen Gentralgemalt übertragen. 
Zur Thellnahme an der Debatte haben ſich 12 Redner für und eben ſo 
viele gegen die Anträge der Majorität des Ausſchuſſes einſchreiben laſſen. 
Au der nachfolgenden Debatte betheiligen, ſich v. Reden, Franke aus Schles⸗ 
wig, Handelsminiſter Duck wi 6, M. Moh! u. A. Der Autrag des Abgeordneten 
Wernher aus Nierſtein, auf Uebergaug zur Tagesordnung über den von der 


allen Seiten des Hauſes.) Die Verſammlung entſcheidet ſich für die Vertagung 
der Vethandlung. Ein dringlicher Antrag, die Reichsverſammlung möge die Cen⸗ 
tralgewalt brauftragen, über die Stellung Oeſterreichs zu Deutſchlaud mit der 
Oeſterreichiſchen Regierung in Unterhaudlung zu treten, wird dem Ausſchuſſe für 
die Oeſterreichiſche Frage zugewieſen. Die Wahl eines erſten Präſidenten wird für 
die nächſte Sitzung feſtgeſetzt. Vice-Praͤſident Beſeler ſchließt die Sitzung um 24 
Uhr Nachmittags. Deen f 
Brünn, den 14. Dezember. Ein aus Ungarn geſlüchteter Handwerks⸗ 
burſche brachte uns die Nachricht, daß Koſſuth, der bei der Armee war, ſich wäh⸗ 
rend eines Vorpoſtengefechts zu Ichr in die Kampfline gewagt habe, und durch 
einen Schuß gefährli verwundet worden ſei. (Oeſtr. C.) 
Ans land. ö 
S Wan ee c. 
Paris, den 16. Decbr. National verſammlung. Sitzung vom 16. 
An der Tagesordnung iſt die Debatte über die geſtern noch übrig gebliebenen Pa⸗ 
ragraphen des Budgets für die nächſten 3 Monate. Art, 1. ermächtigt das Mi⸗ 
niſterium zur Erhebung der Steuern pro Januar, Februar und März 1849 
(geſtern ſchon genehmigt). Art. 2. ſetzt die betreffende Summe derſelben auf 340 


Minerttät des Ausſchuſſes vorgelegten Gefetz⸗utwurf, wird mit 262 gegen 175 Mill. Frs, feſt. Im Votauſchlage wurden 540 Mill. verlangt (genehmigt). Art.. 
Stimmen angenommen und jedaun die Auttäge det Maforität (f oben) zu Ber 3. und 4. verfügen die Transactionen mit der Bank wegen der dies fälligen Aus⸗ 
ſchlüſſen der Verſammlung erhoben. Auträge von Höften und M. Mohl, im We⸗ zahlungen. Nach Erledigung des dreimouatlichen Budgets beſchäftigte ſich die ind 
ſeutlichen auf die Eingränzung det nichtdeutſchen Gebietsihelle Preußens und Oe, Versammlung mit einem Geſezentwurf zur Bepflanzung kahler Hügel, was indes 
ſterreichs ausgehend, werden verworfen. Der Praͤſident Hr v. Gagern iſi inzwiſchen ein Ergebuiß hatte, Am Schluß det Sitzung theilte der Praͤſtdent Mar raſt mit 
in der Verſammlung erſchienen. Vice⸗Präſldent Befeler verlieſt folgendes in daß die Prolokolle von neuen 21 Departements. eingelaufen ſeien. Ferner häten 


demſelben Augenblicke dem Praͤſidium der Reichs Verſammeung zugekommene 


Schreiben: „Herr Präſident. Ich theile Ihnen zum Behnfe der Bekanntmachung 


an die Mitglieder der Reichs⸗Verſammlung mit, daß ich den Hrn. Reichs⸗Miniſter 
des Junern und der auswärtigen Angelegenheiten, Rittet Antou von Schmerling, 
wen fee ee boden 905. Würth ihren Wünſchen gemäß von 
den ihnen auverttauten Stellen enthoben habe. Frankfurt a. M., den 16. Dec. 


1848, Der Reichs Verweſer Erzherzog Johann, (gez.) Peucker.“ Tiefe Stille 


eine Mittheilung zu machen. Ju Folge des Programms des Oeſterreichiſchen Mi— 
nifteriums, d. d. 27. November 1848, erkannte das Reichs-Miniſterinnn die 


Nothwendigkeit, daß dit Stel ung der geichsgewalt zu Oeſterreich anf eiuer Grand. ben. Der Kriegsminiſter, der Euch fo brav und fo ergeben im Kampfe, und fo 


lage georduct were, die den ob 4 


aden Verhältniſſen entſpreche. Der Hr. Reichs ⸗ 
Miniſter von Schmerting- { 


Miniſterium mit der Erklärung voraus, 


rium beſchloß daher übereinſtimmend, Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Reichs⸗ 
Vetweſer vorzuſchlagen, mich in das Miniſterium zu berufen. In dieſer Lage der 
Sache wurde mir von Herrn von Schmeling die erſte Eröffunug gemacht. Ich 
erwiederte, daß ich als Leiter für die Oeſterreichiſche Frage zur Zeit nicht in das 
Ministerium eintreten könne, da ich bezüglich des künftigen Verhältuiſſes des Deut⸗ 
ſchen Bundesſtaates zu Oeſterreich, als dieſes priucipiell bei Berachung det Ver⸗ 
ſaſſung zur Sprache getommen, mit meiner Auſicht in der Mino rückt gebszeben jeis 
Sollte aber in Folge des erwähnten Programms des Oeſterreichlſchen Miniſteriums 
in Folgt der Aufnahme, die es bei dem Oeſterreichiſchen Reichstage 10 reine 
und, wit eg ſcheint, auch bei der großen Mehrheit der Bevölkerung, der, Deutſch⸗ 
Oeſtckreichiſchen Lande gefunden, die Auſicht der Nattonal-Verſammlung über die 
Wahiſchtiulichleit der Stellung Oeſirreichs zu dem übrigen Dentſchland ſich dis 
dern, fo würde ich es mir zur Ehre rechnen, wenn Se. Kaiſerl. Hoheit der Eißber⸗ 
zog Reichs⸗Verweſer mich berufen, und eben fü wie die Mitglieder, des Miniſterſums 
meine politiſche Richtung billigen würden, mit den Männern im Miniſterium zu⸗ 
ſammeairken, die bisher, in Ausübung ihrer Berufspflichten die höchſte Achtung 
verdient and die vollſte Anerkennung ſich, erwolbeu hätten Seitdem hat ſich die 
Lage der ene geändert, daß zu meſuem großen Bedauern der Or, Reichs 
miuiſtet von Scheerliug und der Herr Unter- Staats, Seeretair, von Würth ihre 
Eutlaſſung aus dem aminiſterium nehmen zu utüſſen geglaubt haben. Die übrigen, 
Mitglieder des Miniſtertung waren Münder, Anſicht, vor der Wiedervervollſtaͤudi⸗ 
gung des Miniſterlums eine politiſche Maßtegel von Bedentung der hohen Ver⸗ 
ſammlung nicht vorſchlagen zu Fellen. Ich wurde geſtern zu Sr. Kaiſerl. Hoheit 
dem Erzherzog Reichsverwefer beſchieden, und hielt es für meine durch die Umſtände 
gebotene Pflicht, dem mir gewordenen Auftrag, das Miniſterium zu ergänzen, 
mich zu unterziehen. Noch habe ich dieſem Auftrage nicht geungen können, und 
indem ich einer hohen National Veiſammlung don dieſem Stande der Sache vor⸗ 
läufige Mittheilung mache und damit die ſchuldige Anzeige verbinde, daß ich das 
mir auf bie Böer dieſes Monats übertragene Amt eines erſten Vorfigenden bieſer 
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ir ve Vügeaud den Befehl der Alpenarmee erhält und Ondinot als Geſandter 
nach St. Petersburg geht. Die Sitzung wird um 6 Uhr geſchloſſen. 

— Der Kriegsminiſter Lamoriciere hat folgende Proklamation au die Armee 
erlaſſen; „Tagesbeſehl Paris, den 14. Dec. 1848. Oſſtziere, Unteroffiziere 
Sms Seen; Ju Alten Male war das ganze Volk berufen, den Präſidenten 
der Republik zu wählen. In wenigen Tagen wird die National «Verfammlung 


ſe Stille deu Namen proklamirt haben, den das allgemeine Stimmrecht bezeichnete Wenn 
in der Verſammlung. Präſident H. v Gageru betritt die Tribüne: Einer hohen 0 aich 


Verſammlung habe ich über die gegenwättige Stellung des Reichs⸗Miniſterlums 


inmittelſt Uufhetzer Euch zu ſtraflichen Mauifeſtationen detleiten wollten, werdet 
Ihr Eure Pflicht zu erfullen wiſſen. Die Regierung iſt bereit, dem Erwählten 
der Nation die temporäre Macht zu übergeben, die ihr von der National Bers 
ſommmung verliehen würde; fie fol und will ſie unberührt und geachtet zurückge⸗ 


x 


ageduldig und auhig in den Tagen ſah, die ihm folgten; er zählt auf Euch, um 
4 i Wei e e 5 us, eg ihun bis aus Eude in ſeinem Auftrage 1 
daß er als Oeſterreicher nich der geeignete Leiter dieſer Frage ſei. Das Miniſte⸗ 


hu f bis aus End, 0 zu unterſtüzen, der darlu beſtand, die Ord⸗ 
mä auſtecht zu erhalten und dem Geſetz Achtung au Hirſchaſfe. 70 0 an.“ 
05 gi Der Gonfnf Thauatet der ſeinem ehemaligen Herin und Meiſter Hetzel, 
den Generalſefretair des Miuiſters des Auswärtigen (jetzt wieder Buchhändler ge⸗ 
worden) {u Sgale der Pas Perdus (im Juſtizpalaſt) ias Geſicht ſpie, iſt geſtern 
zu drei Monaten Gefängnis und 100 Frauten Geldbuße verurtheilt worden. — 
Barbet, der als Verfaſſet elner feurigen Flugſchrift, „das Reich des Satans“ 


ebenfalls vor Gericht ſtaud, iſt freigeſprochen worden. mag det a 

— Seit geſtern iſt iu der Kammer ſtark von der Auflöſung derſelben die Rede, 
da man vorausſieht, daß Louis Napoleon nicht lauge mit ihr im Ghutſange bleiben 
tonne. — Rach der Kammer⸗Auflöͤfung oder, ie Albert Mell felbft vor der⸗ 
ſelben beabſichtigt der fünitige Präſideut die Conſtitutton dein Volke zur Annahme 
oder Verwerfung vorzulegen. Erinnert mau ſich, daß alle künftigen Minister, fe: 
weit ſie auf der ziemlich offiziellen Liſte bereits erſchienen, gegen Eine Kammer 
und noch andere nicht unweſentliche Orundjäge der neuen Verfaſſung gestimmt has 
ben, jo gewinnt dieſes allgemein verbreitete Gerücht einen bedeutenden Grad von 
Wahrſcheiulichkeit. 70 
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(Allg. Ztg.) So eben verbreitet ſich die Nachricht in Paris: dreihun⸗ 
hundert Müsli er der Nationalverſammlung hätten ſich zu Ludwig Bonaparle 
begeben um ihm zu feiner ee Glück zu wünſchen, Ich gebe Ihnen dies 
felbe nicht als eine Wahrheit, ſondern als ein höchſt bezeichnendes bedeutſames 

erücht, das ich ſo eben, zehn Minuten vor Schluß der Poſt, erfahre. — 

er Gerant des „Peuple“ iſt von dem Geſchwornen-Gerichte wegen Angriffs 
auf das Princip des Eigenthums zu acht Monaten Gefängniß und, 3004 Fr. 


Geldstrafe verurtheilt worden. 
— Die Damp 


W a ker, ihn wieder 15 ihrer Dit 
Drack u. Verlag von 
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Am 1öten d. Mis. früh 9 Uhr ſtarb meine innig 
gebkebte Frau, Au gu ſte geborne von Kern, an 
der Cholera. Ihr voran ging zu Smonatliches 
Töchterchen, Anna, am 16ten d. M. früh 1 Uhr. 

Schkova⸗ den 20. December 1818. 

a ’ Machula, 
ten n e. 9.1 Zufige Commiſſarius und Notar. 


Bei Gebrüder Scherk in Pofen find fo 

eben eingetroffen: 

e Taſchenbuch der deut⸗ 

en Bundesſtgaten nach den neueſten 

1 ziellen Angaben. 5 Sgr. 

Diets Taſchenbuch gibt die neueſten Verhältniſſe 
alle 38 Bundesſtaaten in einer neuen, äußerſt an⸗ 
ſchaulichen Weiſe über Größe, Bevölkerung, Con⸗ 
felffonen, Contingent, Produkte, geographiſche Be⸗ 
ſchaffenheiten, vorzüglich aber durch eine ſehr inter⸗ 
eſſante tabellariſche Städte-Statiſtik nach der Ein⸗ 
wohnerzahl geordnet. 

Die Conſtitution der franzöſiſchen 
Nepublik vem 4. November 1848. Fron⸗ 
ole und deutſch. gr. 8. Velinpapier. 6 Sgr. 

Leben des Erzherzogs Johann, erſter 
deutſcher eichsperweſer⸗ — 8 ſehr 
vermehrte Auſfage 100 Seiten. 8 Sgr. 

Inhalt. Jugendzeit. Briefe an J. v. Müller. 
Die Kriege von 1800, 1805 und 1809. Die Schlacht 
bei Raab und bei Aspern. Friede von Wien. Lande 
leben in Steiermark. Die Verſchwörung mit Hor⸗ 
mayr. Die Befreiungskriege. Heirath. Der erſte 
Beſuch am Rhein. Die Erhebung zum Reichsver⸗ 
weſer mit den Aktenſtücken. Ernennung des Mini⸗ 
ſteriums. Reiſe nach Köln. 

5 Wechſel⸗Ordnung. Reichsgeſetz vom 

286. November. (Dieſelbe tritt am 1. Mai 
18119 in Kraft.) Taſchenformat. 


Elegant ge⸗ 


heftet 4 Sgr. 
Verlag von F. H. Köhler in Stuttgart. 
Bekanntmachung. 5 


Bei Gelegenheit der am 31. Oktober und 2. und 
3. d. M. erfolgten öffentlichen Verſteigerung der in 
der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt verfallenen 
Pfänder hat ſich aus dem Erlöſe für mehrere Pfand⸗ 
ſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die . 
der Pfandſcheine 


No. 499. 607. 612. 1174. 1315. 1349. 
1475. 1600. 1732. 1812. 1983. 20: 58. 
2151. 2215. 2508. 2516. 2647. 2767. 
2986. 3054. 3177. 3206. 3242. 3258. 
3298. 3310. 3356. 3125. 3511. 3611. 
3616. 3624. 3630. 3612. 3661. 3710. 
3717. 3850. 3866. 3875. 3879. 3913. 
391 3938. 3913. 3950. 4053. 4153. 
4174. 4188. 4197. 4215. 4224. 4230, 
4240. 4253. 1265. 4291. 4296. 4303. 
4389. 4395. 4102. 4413. 4462. 4192. 
4526. 4537. 4515. 4558. 4586. 4613. 
4625. 4645, 4724. 4730. 4731. 4784, 
4954. 4982. 5011. 5026. 5125. 5188. 
5198. 5381. 5553, 5579. 5581. 5590. 
5626. 5631. 5711. 


werden hiermit aufgefordert ſich innerhalb 6 Wo⸗ 


chen, die Eigenthümer der Pfandſcheine No. 4820 


und 5599 dagegen binnen 3 Monaten bei der hieſi⸗ 
gen Plandleih⸗Anſtalt zu melden, und den nach Ve⸗ 
richtigung des erhaltenen Darlehns und der davon 
bis zum Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen Zin⸗ 
ſen verbleibenden Ueberſchuß gegen Rückgabe des 
Pfandſcheines und gegen Quittung in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls der Ueberſchuß beſtimmungs⸗ 
mäßig an die ſtädtiſche Armen⸗Kaſſe abgegeben, und 
den een mit den darauf gegründeten Rechten 
des Pfändſchuldners für erloſchen erachtet werden 
wird. 
W den 22. November 1848. 
N Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Bromberger Kreiſe, im Dorfe Klein- 
Sittno, unter No. I. belegene, dem Eduard 
Schlieper gehörige Erbzinsgut, abgeſchätzt auf 
14,001 Nehtr. 1 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
g thtkenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſe 1 Taxe, ſoll 
am 25 ſten Januax k. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt weiden. 
; den 22. Juni 1848. N 
Königl. Land⸗ und Stadigericht. 


Bekanntmachung. 
74 Qutsbeſtter Herrn Jeſepb von Lutom⸗ 


sei zu Staw Wreſchener Krtiſes, ſind angeblich in 


der Nacht vom Gren v. Mis, die durch die hleſige 
Provinzial-Landſcha + Direktion wer, Cours ge⸗ 


fegten 333 Pfandbrie 1 


liche Friſche, Wen und Weichheit er 


1848 


No. 172953, Poklatki, Kr. Schroda, 5 2 
„2/2951. dto. dto. 1000 
5 425805 dio. dto. 1000 . 
2 5/2957. dito. dto. . 1000 5 
„6/2958. dio. dio. „ 1000 = 
9/2801. dto. dite. 500 
„17/732. dio. dto. 200 
„19/2731. dio. dito. 200 
* 22/3133. dto. | dto. 5 1) 100 3 
7 23/3131 dto. dto. „ 100 % 
2 24/3135. dto. dito. a 5 100 2 
2 25/3136 dlo. dio. 5 100° » 
„ 26 / 3137. deo dto. 100 
27/3138. dio. dev: 100 


ohne der dazu gehörigen Zinscoupons geſtohlen wor⸗ 
den, und ſollen auf deſſen Antrag mortiſirt werden. 

Indem wir das Publikum, der Vorſchrift der Alle 
gemeinen Gerichtsordnung §. 125. Tit. 51. Th. I. 
gemäß, biervon benachtichtigen, fordern wir zugleich 
die etwanigen Inhaber der erwähnten Pfandbriefe 
auf, ſich bei uns zu melden, und ihre Eigenthums⸗ 
Rechte nachzuweiſen. Sollte eine ſolche Meldung 
= zum Ablaufe der geſetzlichen Friſt, d. i, bis zum 

7ten Juni 1651 nicht eingehen, fo haben die 
0 zu gewärtigen, daß ſodann das weitere 
Verfahren wegen Amortifation der aufgerufenen 
Pfandbriefe eingeleitet werden wird. 

Poſen, den 1. December, 1848. 

General: Landſchafts⸗Direktion. 


Von nachſtehen den in ihren Wirtungen 
ganz erprobten Artikeln befindet ſich bei 
Endesgenanntem alleiniges Lager: 

Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare. 
Preis pro Flacon 4 Rrhle. 
Poudre de Chine, 

von Vilain & Comp. in Paris, 
unſchädliches und untrügliches Mittel, grauen Kaas 
ren eine ſchöne natürlich ſchwarze oder braune Farbe 
zu geben. In ganzen und halben Flaſchen zu 14 
und 3 Rihlr. 

Extrait de Circassie, 
ein vielfach erprobtes Schönheitsmittel, durch deſſen 


3 die Haut ein zartes Weiß und vorzüge 
ält. 


Das Flacon 3 Rthir. 
Pariſer Zahnperlen, 
ſicheres Miteel, Kindern das Zähnen außerordent⸗ 
lich zu erleichtern. Das Etui 1 Rthlr. 
Aechte Löwenpomade, 
um in einem Monate Ropfhasre, Schnurbärte und 
Backenbärte herauszutrriben. 

In ganzen und halben Tiegeln zu 1 und 3 RNihlr. 
Cosmetique- American. 
untrügliches und ganz unſchädliches Mittel zur Ver⸗ 
treibung der Finnen und des Kupferausſchlags im 

Geſicht. "Das Flacon 3 Reble,,, 
Ananas⸗Pomade, 
übst e ce feinſteß Haar ⸗Parfhm, zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung und zum Wochsthum der Hoare. 
Der Topf 3 Rthlr. 
Vegetabiliſche Haar- Tinktur, 
ganz einfaches unſchädſiches Mittel, grauen Haaren 
in kürzeſter 998 eiue ſchöne Nane Farbe zu geben. 
Die Flaſche 1 Rthlr. 
Creme, 
pour dresser et fixer la barbe“ Mittel zur Stär⸗ 
kung und Verſchönerung der Barthaare. 
Preis pro Flacon 10 Sgr. 
Obrenmagnete, g 
Mittel gegen chroniſche Kopieren, Ohrenſau⸗ 
ſen ꝛc. Preis 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Aechtes Banonner ee Preis 
pro Flaſche 74 Sgr. 

Keine Hühneraugen mehr! 
Unfeblbares Mittel, Hübneraugen auf eine ganz 
ſchmerzloſe und leichte Weiſe auszurokten 

Preis pro Schachtel 5 Sgr. 

Aecht Engl. J a 

das Blatt zu 2 S 
gegen Reihen und Gicht ein babe Mittel. 
Veritabhle Macassar-@il 
zur Stärkung und eee der Haare. 
Preis pro. Flacon 5 Sgr. 
Aecht Engl. Elcctrieitäts⸗ Ableiter, 
unfehlbares ſicheres und bewährtes Mittel gegen 
chroniſche Nheumatis men, Gicht, Reißen und 8005 
geſtionen aller Art. Preis pro Amulette 10 S 
etwas ſtärker 15 Sgr. und ganz ſtark wirkend The. 


Sämmtliche Artikel find mit ausführlichen Ge⸗ 


brauchsanweiſungen verſehen, und emafichh ſich da⸗ 


weit beſtens 
Poeſen. 2728.8 Heine, Wart 85. 


r 


Neues, bewährtes, krã äftig e 
aarmittel! 


GRAISSE I D'’OISEAU 
a Flacon 3 Rthir. # 

Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mu⸗ 
tel wirkt fo außerordentlich auf das Wachsthum der 
Haare, daß bei fortgefegtem Gebrauch, ſogar bei 
älteren Leuten, ein kräftiger Haarwuchs wieder her⸗ 
vorgebracht wird 

Noch überraſchender iſt die Wirkung bei jüngeren 
Perſonen; das jetzt ſo häufig vorkommende Ausfallen 
der Haare hört ſofort auf, binnen Kurzem entſtehen 
eine Fülle junger Haare, und nach Verlauf weniger 
Monate wird Jedermann, der dieſes ganz reine, 
durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, ſich des üps 
pigſten Haarwuchſcs erfreuen. 

In Poſen alleinig zu haben bei 
2 J. Heine, Markt 85. 


BESTER Be En DE 


Aechte Hamburger, Bremer 
und Chen BR 


E igarren, . 3 


& einzeln, fo wie in , 4 und ganzen Kiſten 5 
5 in abgelagerter, reeller Haare zu haben 


Breslauerſtr. No. 2. im Eckladen. 
Oe ae b ee bien ae beet e cel Mtb dic, N ER 


ee Nd eee Net: l: e d e 
Wiener N 
das Packet 
Mittelst dieses pulvers Kann man augen- 
: blicklich allen Metallen, als Gold, Silber, 
Kupfer, Messing, Zinn, Stahl, Eisen ete. 
den prachtvollsten,, tiefsten Glanz erthei- 
len. Zu baben bei 
Obrebowiez & Pr? 
Schloss Str. 5 


O west red , : . Be . 


Gutta- Percha - Sohlen, fo wie auch an⸗ 
dere Rohſtoffe empfing u und offerirt bilfi tt 
eit 


ae, 


— — 


5 
i 
5 


e 


Erding von Pomeranzen 10. Sge, von Ananas 

12 Sgr. die Flaſche, ſo wie billige Rhein⸗ und 
Bordeaurs Weine empfiehlt die Klingenburgſche 
Weinhandlung, Breslauctſtraße No. 37. 


Am . December iſt mein neu elnarsicite 
ter Wintergarten für das reſp. Publikum ers 
ARE Graben No. 39. 


öffnet worden. 


Preussische frei! Web Ine * 5 T u — 
Staats-Schuldseheine. . 31 794 1 
Sechandlungs-Prämien- Scheine . 9 94 
Kur- u. Nenmärkische Schuldversch. 31— — 
Berliner Stadt- Obligationen 314 — de 
Westpreussische Pfandbriefe 341 831 — 
Grossh. Posener eee een 4 97 1 
ee auen — 88 
Ostpreussische Bann 3 — 90, 
Pommersche ö 5 904 
Kur- u. Neum är 31 — 907 
ee War 1.3: I naar: 
v. Staat at L. B. 31 — hm 
Nane Bank-Antheil- Scheine — | — 1 
Friedrichsen Sud such ni 7 5 | 1 1357 
Andere Goldmünzen ! 4 5 Rthlr. — rolf 12727 
Disconts . d. % 1 nne 
Eisenbahnöäedien, ben at ae its e 
Berlin Aakalier A. B. an — 4 84— 
Priorität 141 — > 
Berlin-Hamburger nne. 4 | _ 25 
Prioritäts 4 92 — 
Bertin-Poisdam- Magdeb DE AH 1. 5 "| 604 
Prior. A. 4, ach 
4, E * — 1 Bi) 90% . 
F ee enen | 489 = 
ee e, I — 27 
ioritäts 4 | — 92 
We ener 4 — 114 
erschte es. „Märkischen, nes 350 3 — 7 
Prior 0 äls- Dr 4 85 95 
„ 4 7 Por 5 Ar 4 
een III. zus 5 — 92 
Ober-Schlesische it A ER | 3 — 927 
Rheinische. Ge VIER, a = 
Stämm-Prioritäts- . 14 - de 

„ rioritäts- ‚a — — 

1 » (aat ti 1 r 
Thüringer ul # hr 5 i 4 — 501 
Stargard- Posener Alte An: Lease 

r einen Beilage): 


1 
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an In l a n d. 
cc Berlin, den 19. Dec. Unſere Veſatzung, die 
ſchon durch den Abzug einzelner Truppentheile eine Verminderung erfahren, wird 
durch die Entlaſſung von Reſerven am 21ſten d. M. noch mehr verringert werden. 
Nur ſelten ſieht man noch kleine Patrouillen, und noch ſeltener dit halbgeſpannten 
Hähne ihrer Gewehre; das Aletander⸗Regiment hat bereits vorgeſtern in der Has 
ſenheide feine Gewehre ihrer Ladung bargemacht. — Mau ſpricht davon, um die 
entlcerten Stadt⸗Kaſſen in einen reſpektableru Status zu bringen, beabſichtige 
man, die ſchon ſo drückende Miethsſteuer bis auf 134 3 zu erhöhen. — In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung kam zum Vortrage: Der 
Stadtkommandant habe angezeigt, daß von den bei dem bekannten Exceſſe in der 
Catlsſtraße betheilligten Füftliren des 24. Regiments 6 zu 1— 14 monatlicher 
Strafe verurtheilt worden. 

Berlin, den 20. Sept. Der Staatsanwalt Hr. Sethe hat dem Staats⸗ 
miniſterium angezeigt, daß er beabſichtige, gegen die Mitglieder der National- 
verſammlung, welche am 15. v. Mis. die Sieuerverweigerung beſchloſſen und 
dieſen Beſchiuß in den Provinzen verkündigt oder in Ausführung gebracht ha⸗ 
ben, die Anklage zu erheben, und zwar, je nach den Reſultaten der Unterſuchung 
die nolhwendigen Nachrichten ſchleunigſt zu ſammeln, damit feſtgeſtellt werden 
könne, in welcher Weiſe die bei dem Beſchluſſe betheiligten Abgeordneten auf die 
Provinzen eingewirkt, wie fie dort den Veſchluß der Steuerverweigerung ver⸗ 
kündet, was fie gethan haben um denselben in Ausführung zu bringen, an wel⸗ 
chen Orten die Steuern wirklich verweigert worden und wie hoch ſich dieſe Ver— 
weigerungen belaufen. Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben in 
Folge deſſen ſämmtlichen Regierungen, und dieſe wieder den untergebenen Bes 
hörden, den Auftrag ertheilt, dieſen Anträgen auf das Allerſchleunigſte zu ent⸗ 
ſprechen und ſpäteſtens binnen acht Tagen über die wichtigſten Punkte Mitthei⸗ 
lungen zu machen, zugleich auch dahin bezügliche Plakate, Aufrufe und. Briefe 
einzuſenden. Dieſe Briefe werden wohl bis zu Ende des Jahres eingelaufen 
ſein, und erſt dann wird entſchieden werden können, gegen welche Adgcordnete 
ein gerichtliches Verfahren eingeleitet werden könue. f 

— Es wurde geſtern erzählt, daß die Bedingungen, unter welchen Se. 
M. der König an die Spitze der deutſchen Centralgewalt treten wolle, bereits ges 
ftellt worden. Danach würde u. A. Se. Maj. den Titel Kaiſer nicht, ſondern 
nur den eines Oberſchirmherrn annehmen, ferner ſollten Reichs miniſterium, der 

Reichstag und auch das Reichsgericht in Berlin ſein. Die früher ſchon erwähnte, 
in Betreff des künftigen deutſchen Reichsoberhaupts getroffene Verbindung ver⸗ 
ſchiedener deutſcher Regierungen ſcheint durch das Auftreten des 
genten Prenßens und Würtembergs einen Stoß erlitten zu haben. Es wird ers 
zählt, daß in einem, von dem Könige von Würtemberg nach Potsdam geric- 
teten Briefe die entſchiedenſten Erklärungen enthalten find, daß man die Wahl 
tines Hohenzollern mit Freude begrüßen werde. 

Mainz, den 12. Dec. Der hieſige Bürgerverein hat an die Rtichsverſaam⸗ 
lung folgende . i 0 Verſammlu 
ſowie der proviſoriſchen Reichsgewalt vorgeworfen, daß deren Wirkſamkeit nicht 
eingreifend und nachhaltig genug ſei. In dieſem Vorwurfe vereinigen ſich die 
Feinde dieſer Veiſammlung auf Seiten der Reaktion, wie auf Seiten der Anarchie 
und beide trugen das Ihrige dazu bei, das Auſchen derſelben zu ſchwächen. Es 

konnte dies ihnen gelingen, weil dieſer hohen Veiſammlung bis jetzt blos eine mo⸗ 
zaliſche Gewalt zur Seite ſteht; alle Einſichtsvollen ſind aber einig, daß zu dieſer 
inoraliſchen Gewalt noch eine materielle Gewalt hinzukommen müſſe und nach⸗ 
gerade fangen ſelbſi die bisherigen Gegner Preußens einzuſchen an, daß es nöthig 
fei, Preußen an die Spitze Deutſchlauds zu ſtellen. Gewiß würde eine hohe Ber 
ſammlung⸗ dazu auch ſchon das Erforderliche veranlaßt und dadurch dem Werke 


der Meconſtituirung Deutſchlands die langerſehnte Vollendung. verſchafft haben, 
wenn nicht ſeit Langem dieſer Gedanke als ein unvoltschümlicher verſchrieen wor⸗ 
den wäre. Im, fo viel au uns liegt, zu zeigen, daß dies nicht der Fall iſt, und 


audere Organe der öffentlichen Meinung zu beſtimmen ein ähnliches zu thun, ers 
Hären wir hierdurch, daß die hohe Reichsverſammlung, falls ſie Preußen au die 
Spitze Deutſchlauds fiellen ſollte, unſeren Wünſchen eutgegenkommen würde.“ Es 
dürfte dieſe Ertlärung dadurch einige Wichtigkeit haben, daß dieſelbe aus einer 
ſüddeutſchen Stadt ergeht, welche gerade von der Reaclionspartei als beſondets 
Preußen feindlich geſchuldert worden iſt. 2 * 

Frankfurt a. M., den 17. Dec. Wie man aus beſter Quelle erfährt, beſteht 
bereits ein Bündniß zwiſchen Oeſterreich, Baienn, und Würtemberg gegen die 
Preußiſche Hegemonie. Nur zu einer Trias will man fi bereit finden, zwei Ars 
mee⸗Corps ſollen ſtetis unter dem Oberbefehl eines Baieriſchen Prinzen, zunächſt 
unter dem des Prinzen Karl von Vaiern, vereinigt bleiben. Würtemberg dagegen 
. fi) das Kommando über ein drittes Corps, ohne jedoch dem Baieriſchen 

bereich! Giutrag zu thun. Die Vertrags- Urkunde iſt hier in verſchiedenen Häu⸗ 
den geweße, und der Inhalt hat nicht verfehlt, mehr als dloßes Aufſehen 
zu erregen. 

* in en, Abgeordneter aus Wolgaſt angekommen, ein Schiffsbaumeiſlen, 
welcher Uẽterſtützung vachſucht für den Plau feines Landsleute, eine Dampf-Cor⸗ 
vette zu bauen. Sie ſon mit ſechs großen Bomben-Kauonen ausgerüſtet werden, 
die ſich nach allen Seiten drehen laſſen; die Maſchinen ſollen in Berlin augeſertigt 
werden, und allein 80,000 The, kosten. Die Koſten für die Corvette find auf 
150 — 160,000 Thlr. verauſcblagt. Bei dem Wolgaſtet Vereine find dazu 


10,000 Thlr. an freiwilligen Beitragen zuſammen gebracht, auch haben ſich die 


dortigen Kaufleute erboten, Hauf, Segelwert und allen Schiffsbedarf ohne Propi⸗ 
ſion zu liefern. Es iſt jetzt Auftrag gegeben, in den Oſtſeehäſen 40 Kanonen⸗ 
Schaluppen für die Deutſche Flotte zu erbauen. Aber wo bleiben die großen Kriegs⸗ 
ſchiffe. f Er 105 8 


„ 


in den letzten Tagen 


ö gerd er 
Cabinets und zum Theil durch das gegenſeitige freundliche Verhältniß der Re⸗ 


gerichtet: „Vieljach hat man diefer hohen Verſammlung, S Kanonen ud machte 766 Gefangene. 


fügt, ohne Schwertſchlag. 


den 22. December 1848. 


Frankfurt a. Me, den 18. Dez. Die O.⸗P.⸗A.⸗Z. meldet in ihrem 
amtlichen Theile: „Ich ernenne den ſeitherigen Präſidenten der verfaſſungge⸗ 
benden Reichsverſammlung, Heinrich von Gagern, zum Präſidenten des 
Reichsminiſterrathes und Reichsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten, unter 
gleichzeitiger interimiſtiſcher Uebertragung der Leitung des Reichs miniſteriums 
des Innern. Frankfurt a. M, den 17. Dezember 1848. Der Reichs verwe⸗ 
ſer, Erzherzog Johann. Der Reichsminiſter des Krieges, v. Peucke r.“ 

Wien, den 16. Dec. Das geſtern publizirte Urtheil über einen 23jäh⸗ 
rigen Fleiſcherknecht hat auf ſehr unangenehme Weiſe berührt. Er hatte 
in einem Gaſthauſe Schmähreden über hohe Perſonen und Drohungen gegen 
die Gencralität ausgeſtoßen. Deshalb ward er zu achtjährigem Feſtüngsarreſte 
in ſchweren Eiſen verurtheilt. Im Publikum wollte man hierin in Betracht des 
Vergehens, des Alters und der Bildungsflufe des Bezüchtigten eine übertrit⸗ 
bene Strenge erblicken. Doch iſt es vielleicht nach unten zu nicht im gleichen 
Maße, wie oben bekannt, welch ein übler Geiſt noch fortwährend bei der Be⸗ 
völkerung Unferer Vorſtädte herrſcht. Man verſichert auch, der Gouverneur 
Welden habe ſich geäußert, er kenne dieſen Geiſt nur allzugut, und ſehe es 
voraus, daß noch Blut fliehen müſſe. In jedem Falle darf man annehmen, daß 
die Sachverhältniſſe, welche dem geübten Verfahren zum Grunde liegen, dem 
Publikum nichts weniger als vollkommen enthüllt ſind; insbeſondre aber beihä= 
tigen es viele Züge am Gouverneur Welden, daß nur überwältigende Umſtände 
ihn zu ſolcher Strenge veranlaſſen können, und daß er hinter einer rauhen Aus 
benſeite ein edles Herz birgt. — x 

Wien, den 17. Dee. In Trient fand in den letzten Novembertagen eine 
große Verſammlung der Nepräſentauten beider ſüdtyroliſchen Kreiſe ſtatt, welcher 
auch funf Reichstagsabgeorduete beiwohnten. Man erklärte ſich einſtimmig für 
die Trennung von Tyrol und die Wiederherſtellung des alten Fuͤrſtenthums Trient 
unter dem Kaiſerſcepter von Oeſterreich. 

— Benedig hat einen Waffenſtillſtand von 2 Monaten mit der Grundbe⸗ 
dingung abgeſchloſſen, daß Friedeusunterhandlungen auf die Anerkennung Vene⸗ 
digs als unabhaͤugiger Staat fortgeführt werden. Dem Bürgerſtande iſt bereits 
das Ueberſchreiten der Grenzlinien geſtattet und eine Menge Landleute eilen mit 
Schiffen und Lebensmitteln aller Art nach der Stadt. 

— Aus ganz Siebenbürgen find jetzt die Ungarn herausgeſchlagen worden. 
Der Obetſt⸗Lieut. Kleina und der Rittmeiſter Gr. Lambert find dabei geblieben. 
Euged und Klausenburg find genommen worden. Die Magyaren find auf der 
Flucyt, ihre Straße bezeichnen ſie mit Leichen und Galgen. — Koſſuth ſoll in 
einem Gefecht einen Schuß in den Leib erhalten haben. ER 

Wien, den 18. Decbr. Der Angriff der K. K. Truppen gegen die Ungarn 
hat den 1 6teu d. M. begonnen. Zwei heute öffentlich angeſchlagene Armee⸗ 


Bültetins, melden die Beſetzung der Städte Eperies durch den General 


Schlick, und Tyrnau durch Simonich. Auch Oedenburg hat ſich ohne Wi⸗ 
detſtand ergeben. Das Simonich'ſche Corps hielt ſich außerſt tapfer. Es eroberte 
Das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
befindet ſich zu Petronell, in der Nähe von Halnburg. Geſtern Abend langten 
hier 9 Wagen voll mit leicht Verwundeten, meiſt Croaten, an. Sie kamen aus 
det Gegend von Preßburg, woſelbſt ein hartnäckiger Kampf geführt wurde. 
So eben, 12 Uhr, iſt ein Courier aus dem Hauptquartier angekommen. Er 
brachte die Nachricht von der Einnahme Preßburgs heute Nachts nach 12 Uhr. 

— Zur Ergänzung dieſer autheutiſchen Nachrichten kann als nicht minder zu⸗ 
verlaſſig gemeldet werden, daß die Ungarn im eigentlichſten Sinne des 
Wortes geflohen ſind und nirgends Stand hielten. Der Fanatis⸗ 
mus für die Magpariſche Sache ſchien ſehr verraucht, und ber Defterseichifchen 
Partei, die beſonders unter den oberſten Klaſſen des Adels, wie des Bürgerſtan⸗ 
des viele Anhänger zähle, ſchien es nur an Entſchiedenheit zu mangeln, um 
hervorzutreten. — Bau Jellachich war, wie man verſichert, in großer Gefahr, 
gefangen zu werden. Er hatte ſich bei einer Vorpoſten⸗Rekognoscirung zu ſehr 
vorgewagt und nur die Schnelligkeit feines Pferdes ſoll ihn vor den Ungariſchen 
Dufaren gerettet haben. — Preßburg iſt übergegangen und zwar, wie man hinzu⸗ 
Man erwartet unſere Heeresmacht in 8 
bis 14 Tagen in Peſth einrücken zu ſeheu. — Heute wird ſtark von Minis 


ſterlal veränderungen geſprochen. Kraus ſoll abgedankt haben und Sta⸗ 


dien an deſſen Stelle das Miniſterium der Finanzen übernehmen, wogegen 
Schmerling das Portefeuille des Innern erhalten würde. Nun 


Ausland. 
Frankreich. 1* 

Paris, den 17. Dez. Obgleich heute Sonntag iſt, ſetzt doch der Kammer⸗ 
ausſchuß ſeit 11 Uhr die Prüfung der aus allen Richtungen der Republik bers 
beiſtrömenden Wahlprotokolle fort. Er will bis Mittwoch damit fertig werden, 
um ſchon am Donnerſtage zur Inſtallation des neuen Präſidenten zu ſchreiten. 
Bis heute Mittag war in Paris ungefähr folgendes Wahlreſultat bekannt: 
für Louis Napoleon Vonapyrte 4,850,000 Stimmen; für den General 
Cavaignac 1,240,060 Stimmen; alſo über ſieben Millionen Franzoſen 
nahmen an der letzten Wahl Theil, und noch ſehlen mehrere Diſtrikte; eben ſo 
Korſika, Algerien und die Kolonicen. Der außerordentliche Sieg Louis Bo⸗ 
naparte's veranlaßt das Memorial bordelais zu folgendem Vergleich: „Im 
Jahre 1800 fiimmten 3,011,007 gegen 1562 für das zeitweilige an Bonaparte, 


Cambaceres und Lebrun zu übertragende Konſulat. Für das Konſulat auf Les 
benszeit ftüninten' 3,568,888 gegen 8374 und für das erbliche Kaiſerthum im 


Jahre 180 f ſlimmten 3,521,075 gegen 2579.“ Im Elyſce⸗National, ſchräg 
gegenüber der Nationalverfammlung, arbeiten Tapezirer, Vergolder und Maler 
Tag und Nacht, um, wie ſich der Conſtitutionell ausdrückt, den etwas ver⸗ 
gildten Luxus der kaiſerlichen Gemächer neu herzuſtellen und den Bedürfniſſen 
der Zeit anzupaſſen. In den Gängen des an die elyſätſchen Felder ſtoßenden 
Parks, wo noch jüngst Volkskonzerte Nattfanden, fireuen die Gärtner bereits 


weißen Sand. Die Wohlhabendern ſrömen in Maſſe nach Paris zurück. Alle 


— 
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Luxusfabrikanten haben die Hände voll zu thun. n A de 8 1 e 
ſind mehrere Millionen bunte Laternen zur Illumi u 
il 1 Hi la 0 


Hauseigenthümer laſſen Gaskränze anlegen, in 79 
feierten in Flammenſchrift prangen wird. Dieſe el 
ſind aus dünnen Bleiröhren und feinen Oeffnungen gebildet, > ge der 
Thüren und Fenſter der Häuſer hinziehen und von denen man ſich auen debe 
Effekt he 
Italien. 

Wir tnner-bie Nachricht der Parifer Bläkter von blutigen Auftritten in 
Nom nur als eine aus der Luft gegriffene⸗Erfindung betrachten; unt in Toulon 
fell, das Gerücht, von, einer Erhebung des Volkes in den paͤpſtlichen Staaten zu 


Sunften Pius verbreitet geweſen einn e eine ele. bevorſtcht, iſt kaum zu ber 
8 


Römiſche Kammer iſt am 4. Morgens Wfammingetrettü, um über die Srmbfäge 
eines Wahlgeſetzes zu berathen, kraft deſſen die konſtituirende Verſammlung der 
Italſeniſcken, Staaten N werden ſoll. — Die Schweizer Schar⸗ 
wache ttt ii in 9 eapolitauiſche Dienſte und zwar, wie bemerkt wird, um auf dieſem 
Umwege wieber in die Nähe des Papſtes zu gelangen. Alle Fremden verlaſſen 
Rom und begeben ſich nach Neapel. — Die Miniſterkriſis in Turin it noch nicht 
beendigt. Der König ſucht vergebens ein Cabinet zu bilden, und das Volk er⸗ 
neuert ſeine Demonſtrationen, die täglich dringender 1005 Die „Concordia“ 
vom 9, ertheilt dem Könige Karl Albert den Rath, nur ſeinem Herzen und dem 
Wunſche des Landes zu folgen, welcher ihm immer den Namen des Mannes wieder: 
hole, der allein das Land zu retten vermöge (Gioberti). 

Rom, den 6. Dec. Die Franzoſen ſind bei Cioita⸗Vecchia in der That be: 
reits mit Fr Lande in Verbindung getreten, ſind daun aber wieder nach der Ge⸗ 
gend von Gaeta hin in See gegangen. Ob man von dorther erſt noch deſinitive 
Interventionsbefehle erwartet? Faſt möchte man dies annehmen, da geſteru Nach⸗ 
mittag ein Franzöſtſcher Courier eintraf, welcher den Sekretair der Ambaſſade ver⸗ 
anlaßte, mit ungewohnter Eile nach Gaeta aufzubrechen. — Den Miniſtern Lu⸗ 
nati und Sereni, Ha abgedankt haben, ſoll jetzt guch der Ktiegsmi ıtjter Gau: 


N 


Alle N „welche ſich bei der freiwilligen Choatkk 
eihe betheil igt . werden hierdurch darauf 


du mertfam Beträge, welche über die 
runde Seen 05 ihtr. en 8 1 


ſonders verbrieft und verzinſt werden 
bleibt vielmehr den Einzahlern überlaſſen, Tolle 
entweder durch Nachzahlungen bis zu der verzinsli⸗ 


f Wein“ 
ſteigert werden. 


1850 70 ep: sitz 
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Wein⸗ Auktion. 

Freitag den 22. Deebr. Vormittags von 10 uhr 
5 ſollen für auswärtige Rechnung ii Auktious⸗ Ball bei Meierſtein. 
g 12 n No. 30,200 Flaſchen Fran⸗ 
8 r RNotbwein und 200 Ftafeben as Ungar⸗ 
Öffentlich gegen gleich baare 


donli ze eee "f 
pello gefolg . Die interim erwaltung der Finanzen but. Damini 
und ee BR yarelli übernommen. — Bei den Ultras bricht 
die Bangig „ che ſeit r Flucht des Papſtes herrſcht, nach und nach durch, 
und Br wie mau den Chirurgen nennt, der Roſſi'n die Schlagader mit 
ſolch une ECHO Geſchicklichkeit abgeſtochen bat, mag nicht ſo ganz zuverſichtlich 
geſtternt ſein wie bisher, wo er ſich bei dieſem ſeinem Ehrennamen autufen lief. 
Genua. Nach dem „Corriere mertantile“ vom 9. 
dem Brüſſeler Kongreſſe folgende vier weſentlich verſchiedene Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge zur Verathung kommen: 1) der von England ausgehende, nach wel⸗ 
chem die Lombardei und die Serzogthümer mit Sardinien vereinigt, Venedigs 
Verhältniß und Verfaſſung aber ſeiner Selbſtbeſtimmung überkaffem bleiben; 
2) der von Frankreich, welcher die vollſtäͤndige Befreiung Italiens vorauſtelle, 
jedoch bis jetzt nicht näher erklärt habe, was es „unter dieſer Phraſe“ verflände, 
und ſich nur mit Beſtimmtheit gegen eine Vergrößerung der ſardiniſchen Staa⸗ 
ten ausſpreche; 3) der von Frankfurt, nach welchem der lombardiſch⸗venctianiſche 
Staat von Oeſterreich unabhängig werde, aber unter die Berrſchaft eines öſter⸗ 
reichiſchen Prinzen geſtellt werden und mit Deutſchlaud durch einen Handels⸗ 
und Zollverband verbunden werden ſolle; und endlich 4) der des Miniſtetiums 
von Olmütz, das eben auf keins dieſer Projekte eingebe und hartnäckig darauf 
befiche, das lombardiſch⸗venetianiſche Reich müſſe mit Oeſterreich verbunden blei⸗ 
ben. Hinter dieſen vier Vorſchlägen ſtecke ein fünfter, der noch nicht hervortrete, 
aber von Rußland gehegt, und wie es ſcheine, von Radetzki ſelbſt unterſlützt 
werde (die Erhebung des Herzogs von Leuchtenberg auf den Thron der Lom⸗ 
et 
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lx ur den u bier folgenden Theil ist die Redaeliohi nieht eee 


Allerdurchlauchtigſter, Groß mächtiger Kr ig! 
Ew. Majeſtät Bob durch gnädige Verleihung 1 den auſge⸗ 


n auf das Höchſte 


regten Zuſtand des Landes beruhigt und alle treuen 
Heſchent unſern auf⸗ 


erfreut! Geſtatten Ew. Majeſtät, daß auch wir 8 dire 
richtigſten Dank hiermit ansfpreden-2c.' 

Rogaſen, den 17. December 1818. N 

Der Oborniker Kreis⸗ Schug 11618 bergen aus 2500 
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Staatsanzeiger Nr. 230: N Ober⸗Landes⸗ Gericht. Denuncia⸗ 
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Landſchutzvereins, Sonntag den 31. Dec. 
c. Nachmittags 2 Uhr in Print, Abends 


ae een oder Wanted 
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AR Erna S chtittſchuhtauf 2 z 


Denjenigen Eltern, die das Schlittſchuhlau⸗ 2 


tung ver 


Anſch i . 


chen Summe von 10 Rthlr. zu ergänzen, oder auf 
Rückzahlung derſelben anzutragen. 
Poſen, An 15. December 1818. 
Königliche Regierung 


Im Gebhar d ſchen P am Wilda⸗ Thor ſind 
große Wohnungen zu 4 und 5 Stuben, auch mit 7 
Sratfang und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Zr — — Siube und Schlaſkabinet möblirt für 3 monatlich. 


fen als einen Zweig der Turnübungen be⸗ J 
L trachten, und ihre Kinder (Knaben und Mäd⸗ 
chen) darin unterrichten laſſen wollen, macht € 
ich die ergebene Anzeige, daß ich dieſcn Win⸗ 
ter auf einer befonderen Bahn füt Anleitung 


Auch 
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N Bekanntmachung. a 
Höherer Anordnung zufolge wird am 31. d. M. 
eine allgemeine Umquartixung der Garniſon ſtatt⸗ 
finden, und die. Häuſer mit der gegenwärtigen Anz 
zahl Mannſchaften, belegt, werden. 
Diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Einquarti⸗ ® 


g Eine eugliſche Dtchtolle feht zur. 
ein Honorar 1 Sgr. pro Stund, eim 
meiſter Niedzielski, St. Martin, W 


ste eee 
Für die ade des Brüder Were 


FE und Beaufſichtigung der betreffenden Zögli 
f ns & ſorgen werde. Emrich, rn 


RER beet ede end eee eee 
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5 Breslauerſtraße No. 37. iſt vom 1. k N. e che 
ag im Hinterhanſe zu vermitth⸗ n. 


rung ausinierhen wollen, haben dies bis zum 26. d. * eins Fern dr. 7 
M. dem Scervis⸗ Amte anzuzeigen. N Mann en 23fen Dreier C. ART Bw . 
Wan den 20. December 1848. 1 Begſun des Gottesdienstes O uhr, 3 Friſche Lein⸗ a Raps kuchen 

unn e Magistrat. 2 „ der Predigt 10% Uhr/ a ſo wie Lein⸗ 2 
ENTER GE u Pi alte . u kaftinjehes, ee, 
PN 2 Montag den Aflen De. Nach im 2 uhr: babe ich in „anfchnlice Salt 1 im 
Heffentttche! Dunrfa gung. g 8 General-Rerfammlung zur Wahl der 2 Hierauf Reſlektirende 1e ih eukigte e 
An un. 1 A Pa . ere 3 Eomitemitglieder en Und verſpreche billige und re 6100 25 1415 
eſucht, habe ich, außer Gott, nur der Geſchicklich⸗ —— 2 — . L. Ring, 2 
791 und raſtloſen Thätigkeit des Wundarzles erſter IRRE? er e re Od. Fabritant N walls 


Klaſſe Herrn Ku nitſch ven hier, die Erhaltung 

Ada Be zu verdanken. Olmſelben ſage ich 

u y PN meinen innigſten Dank. 
Schwerſenz, den 19. December 1848. 


Kasprawicg, SIepemarkarge pro Stück an. 


„Hotel de Dresd es eine Treppe hoch. 
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überhaupt zu ſehr herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 
Bei E. M. uni aus Paris und Berlin. | 
55 ne Kaufm. 9 a 
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Ausverkauf Markts No. 42. 
8. Etage, von Pelz⸗K 
fen zu den auffollzuß. billigen Wai von 1 Eg. 
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Nur noch bis Sonntag den 24. Mittags 


dauert der bibige Ausverkauf der feinen Stickereien und ächten leinenen Patiſt⸗ Taſchentücher 5 Nancy & 3 


und wird, um das noch vorräthige Lager Mahd, [et räumen, bis dahin. A tout prix vetkauft 
15 5 0 M. S. Bernau, er devanı Te 


en Reg a. 
e Nur noch heute, morgen und Sonntag bis 9 Uhr. Ben 


0 85 
je Abends bei großer Beleuchtung er 
an eib in reicher Auswahl Schmuck- Gegenſtände von Pitts de Diamauts, 


klrlünſtl. Brillanten, als: Dance, aden, Nadeln, en such 


no ächt engl. Stahl und Metalle reibſedern. pro Gros 111 Std, don 3 Sgr. an 
Mort gte 880 88. 88 im 
5 fi 
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Achte Havanna⸗, Bremer und Hambuf; Ci- 

gartgu, fl find zu bekommen in der neu d 

lung S. Rakowaki & A am alten Markt 
* und Brestauerftrafen: Ecke No. 61. in Boten. 


Friſche Holſt. Auſtern empfingen 5 
Gebr. Vaſſalli, Friedrichsſtr. 
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Starke und ganz ſriſche He er ie ‚bei 


ei 
Gänſebrüſle aus Stolpfe 


- luis her m&affel 
der neuen Brodhalle gegenüber, 


tagen und Muf- 


B Barteldt's Caffeehaus, 


Gast Tanpiarı und Jeſuitenſtraßeneck. 
nue, Freitag 

79 ı mufttafiihe, Abendunterhaltung durch Karfenifin. 
nen. Speiſen: en Brathechte und erh: I 
Braten. Freundliche Einladu 
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